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        Klicken Sie hier für ihre Ausgabe

      

        

      
        Tragen Sie sich für den Jessica Fox Newsletter ein und erhalten Sie ein KOSTENLOSES Buch exklusiv für Abonnenten.

      

        

      
        Holen Sie sich hier Ihr kostenloses Exemplar von Eifersucht: Ein Milliardär Bad Boy Liebesroman"

      

        

      
        Klicken Sie hier für ihre Ausgabe
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        Neue Liebe entsteht, aber auch eine Eifersucht, die sie zu zerstören droht.

      

        

      
        Ich habe meine winzige Heimatstadt und ihre Einschränkungen hinter mir gelassen. Dann erschien ein bekanntes Gesicht in der Bar, in der ich arbeite, und brachte mich wieder dorthin zurück, wo ich angefangen hatte …

        Mein Plan war, ewig Junggeselle zu sein. Die Frauen lieben und sie dann verlassen, sodass sie sich nach mir verzehrten.

        Rainy Matthews, die Schulfreundin meiner Schwester, passte überhaupt nicht in meinen Plan.

        Ab dem Moment, in dem ich sie erblickte, waren mein Körper und Geist in ständigem Konflikt. Mein Verstand sagte mir, dass sie tabu war, ich sie nicht mit meiner umtriebigen Art verletzen dürfe. Mein Körper sagte mir, dass ich sie wollte. Ich wollte sie stöhnen hören, während sie sich dem Genuss meines Schwanzes hingab.

        Aber noch jemand anders wollte dafür sorgen, dass Rainy eine kurzlebige Affäre bleiben würde und nichts weiter. Eifersucht funkte dazwischen, und ich hatte keine Ahnung, ob wir überhaupt überleben würden …

      

        

      
        Klicken Sie hier für ihre Ausgabe

      

        

      
        https://www.steamyromance.info/kostenlose-bücher-und-hörbücher

      

      

    

  


  
    
      
        
        Mord. Lügen. Betrug. Nur ein weiterer Tag im Leben von Milliardären und Frauen auf der Flucht.

      

      

      

      
        
        Mercedes Gravage hatte nicht beabsichtigt, anwesend zu sein, als ein Mädchen auf einer Party eine Überdosis nahm, und sie hatte sicherlich nicht erwartet, dass sie diejenige sein würde, die dafür den Kopf hinhält.

      

      

      

      
        
        Aber hier ist sie, auf der Flucht und auf der Suche nach einem Ort, an dem sie bleiben kann. Sie braucht eine neue Identität, und sie hat eine als Kindermädchen gefunden.

      

      

      

      
        
        Kane Stockwell kämpft mit dem Leben. Er kämpft mit seiner Ex-Frau, die mit seinem Geschäftspartner durchgebrannt ist, und er kämpft, um seine Firma davon abzuhalten, den Betrugsbeschuldigungen zu erliegen. Er weiß, dass er sich bald etwas überlegen muss, ansonsten werden die Dinge noch schlimmer.

      

      

      

      
        
        Er ahnt nicht, dass das Mädchen, das er eingestellt hat, damit sie sich um seinen Sohn kümmert, kurz davor ist, sein Leben zu verändern—auf mehr Arten, als er es sich je erträumt hat. Sie ist bezaubernd, völlig faszinierend. Aber es gibt viel, das Kane nicht über Mercedes weiß—einschließlich der Tatsache, dass sie Jungfrau ist.

      

      

      

      
        
        Als das Leben um sie herum zerbricht und ihr Glück bedroht wird, kann Kane alles zusammenhalten oder haben die Behörden Mercedes endlich eingeholt?
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        Kane Stockwell

      

      

      
        
        Ich bin Milliardär. Ich bitte um nichts im Leben. Wenn ich es will, kriege ich es.

        Die meisten Frauen betteln um meine Aufmerksamkeit, und ich beachte sie nicht einmal. Natürlich wäre das Leben einfacher, wenn ich nicht mit meiner Ex-Frau und meinem Ex-Geschäftspartner im Clinch läge, den beiden Menschen auf der Welt, denen ich am meisten vertraut habe und die mir in den Rücken gefallen sind.

        Ich muss mich jetzt um meinen Sohn kümmern. Ich muss mich auf das Imperium konzentrieren, dass ich eines Tages für ihn baue.

        Dann treffe ich dieses Mädchen.

        Sie sagt mir, ihr Name ist Emily und dass sie es liebt, mit Kindern zu arbeiten. Sie ist perfekt für meinen Sohn, aber was macht sie mit mir?

        Seit dem Tag ihrer Einstellung spukt sie mir im Kopf herum. Ich kann ihren Körper nicht davon abhalten, über meine Gedanken zu herrschen. Ich muss sie haben. Ich muss ihr zeigen, wie es ist, einen richtigen Mann im Bett zu haben.

        Es ist Monate—sogar Jahre—her, dass ich eine Frau so sehr begehrt habe.

        Ich werde sie haben.

        Ich habe sie im Visier, es ist nur eine Frage der Zeit.

      

      

      
        
          
            [image: ]
          

        

      

      
        
        Mercedes Gravage

      

      

      
        
        Ich bin das Mädchen, das alles hat. Gute Noten, Vollstipendium, gutes Aussehen, Charme.

        Ich weiß, dass ich etwas bekommen kann, wenn ich es genug möchte.

        Wurde mir irgendetwas davon gereicht? Natürlich nicht. Ich habe mir meinen Weg nach oben erkämpft, und ich beabsichtige, hierzubleiben.

        Bis ich eines Verbrechens beschuldigt werde, welches ich nicht begangen habe.

        Zur Flucht gezwungen weiß ich, dass ich werde herausfinden müssen, wie das passiert ist, und zwar bald. Ich kann nicht den Rest meines Lebens im Gefängnis verbringen. Ich muss untertauchen.

        Aber dann treffe ich Kane Stockwell.

        Er ist der Mann meiner Träume. Natürlich wusste ich das nicht, bevor ich ihn traf, aber er ist alles, was ich je wollte. Und ich weiß, dass er mich ebenfalls will. Ich werde für ihn arbeiten, ich werde mich um seinen Sohn kümmern, aber ich werde ihn jedes Mal wollen, wenn ich ihn sehe.

        Er darf nicht die Wahrheit über mich erfahren. Er darf nicht mein Geheimnis entdecken. Wenn er das tut, wird er mich ausliefern.

        Ich muss den Ball flach halten.

        Aber wie lange kann ich so weitermachen?
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      „Und wie befinden die Geschworenen Miss Gravage?“

      Mein Herz rast, während ich von einem Gesicht zum anderen blicke, wobei ich bemerke, dass keiner der Männer oder Frauen unter den Geschworenen meinen Blick erwidert. Im Gerichtssaal herrscht für einen kurzen Moment Stille, dann steht einer der Männer in der Ecke auf, räuspert sich und sieht mich mit einem steinharten Blick an.

      „Euer Ehren, die Geschworenen befinden Miss Gravage des vorsätzlichen Mordes schuldig, und wir befürworten, dass sie im vollen Ausmaß des Gesetzes bestraft wird.“

      Mein Puls beschleunigt sich noch mehr, und ich wende meinen Blick wieder dem Richter zu. Er sitzt für einen Moment still da, dann schlägt er mit dem Hammer auf seinen Tisch und setzt die Strafe fest. „Miss Gravage, Sie wurden des Mordes an Miss Amanda Hamilton schuldig befunden und werden eine lebenslange Haftstrafe hinter Gittern verbüßen—ohne Bewährung. Abgewiesen!“

      Er schlägt erneut auf den Tisch, und ein Polizist tritt vor. Ich schreie und weine, beteure meine Unschuld, aber niemand hört mir zu. Man zerrt mich in meinem orangenen Overall und Handschellen aus dem Gerichtssaal, dann werde ich auf die Rückbank eines Polizeiautos gedrückt. Überall sind Reporter, von denen mir jeder ein Mikrofon ins Gesicht schiebt.

      Bevor ich mich versehe, werde ich in eine kalte, dunkle Gefängniszelle befördert. Da ist eine metallene Pritsche ohne Decke oder Kissen, eine Toilette in der Ecke, und das ganze Ding ist aus trostlosem grauen Beton gemacht. Die Gittertür knallt hinter mir ins Schloss, und ich falle auf die Knie und schreie, als sich die Stiefelgeräusche der Wache in die Dunkelheit zurückziehen.

      Ich schnelle in meinem Bett hoch, schreiend und in den Laken zappelnd. Meine Brust hebt sich schwer, und ich blicke in dem billigen Hotelzimmer umher, während das Bewusstsein in Wellen zu mir zurückkehrt. Langsam erinnere ich mich daran, wo ich bin. Ich bin nicht vor Gericht. Ich bin nicht im Gefängnis. Während meiner Teenagerzeit habe ich beides gesehen, aber nie wegen etwas so Ernstem wie Mord.

      Warum denke ich, dass ich ins Gefängnis wandere?

      Oh, ja. Amanda Hamilton.

      Amanda Hamilton war ein Mädchen, das ich nur für ein paar Tage gekannt hatte, bevor mein ganzes Leben den Bach runterging. Sie war Mitglied einer rivalisierten Studentinnenverbindung und einer dieser Menschen, der der Meinung war, die Welt schulde ihr etwas. Dass ich ihr etwas schuldete. Ich musste zugeben, dass sie ein wunderschönes Mädchen war, aber nicht schöner als ich oder unzählige andere Frauen.

      Nachdem ich Jordan Stone ins Visier genommen hatte, würde ich sie ihn also nicht einfach anbaggern lassen, ohne mich zur Wehr zu setzen.

      Warum sollte sie einen Jungen zuerst bekommen, nur weil sie in der Schule Vorrang vor mir hatte? Es war offensichtlich, dass er mich für attraktiv hielt, und wir haben uns sofort gut verstanden. Als er mich zu mehreren Partys auf dem Campus eingeladen hatte, wusste ich, dass er auch etwas zwischen uns spürte. Ich hatte sogar mit dem Gedanken gespielt, dass er der Mann sein könnte, an den ich meine Jungfräulichkeit verlor. Er hätte vielleicht der Mann sein können, den ich eines Tages heiraten würde. Kurz gesagt, ich war bis über beide Ohren in ihn verknallt.

      Aber Amanda war das ebenfalls.

      Ich war so dämlich, ich hatte gedacht, dass wenn sie mich zu einer Party bei ihrer Studentinnenverbindung einlud, es daran lag, dass sie mich kennenlernen wollte. Sie und ihre Freunde waren alle aus dem gleichen Holz geschnitzt, und noch schlimmer, keine von ihnen war sonderlich clever. Als es sich herumsprach, dass sie eine Überdosis von irgendeiner Droge genommen hatte, von der sie es geschafft hatte, sie in die Finger zu kriegen, kann ich nicht sagen, dass ich überrascht war.

      Was mich allerdings überraschte, war das Gerücht, welches sich am nächsten Tag auf dem Campus verbreitete, nämlich dass ich etwas mit ihrer Überdosis zu tun hatte. Klar, ich hatte keine positiven Gefühle für das Mädchen, und sie war auch nicht gerade ein Fan von mir, aber ich war kein Mörder und könnte es auch nie sein. Ich wollte nie jemanden tot sehen, nicht einmal meinen schlimmsten Feind.

      Aber ich habe schnell gelernt, dass sich Gerüchte auf dem College genauso schnell verbreiten wie auf der High-School, und als sich die gemeine Geschichte etabliert hatte, war ich erledigt. Ich wusste, dass die Polizei die Überdosis aktuell als Unfall ansah, aber ich wollte nicht in der Nähe sein, wenn sie es sich anders überlegten. Ich hatte keine Zweifel, dass sie von dem Klatsch Wind bekommen würden, dass ich etwas damit zu tun hatte, und sobald das passierte, steckte ich tief drin.

      Ich habe bereits eine Vorgeschichte. Und diese Vorgeschichte beinhaltet Drogen und Inhaftierung in meiner Vergangenheit. Es war nur eine Dummheit auf der Highschool, weil ich zu den Coolen gehören wollte, aber sie hätte mich fast mein Stipendium für die Universität von Kalifornien in San Diego gekostet. Ich habe meine Lektion gelernt und den Drogen für immer entsagt. Ich würde das Zeug nie wieder anrühren, aber hier sind sie und ruinieren mein Leben erneut.

      Mit einem Seufzen werfe ich die Laken von meinem Körper und schwinge die Beine über die Bettkante auf den Boden. Jetzt denke ich klarer darüber nach, was passiert ist und was ich tun werde. Sprich, was ich tue. Ich bin auf der Flucht. Ich hatte nicht vor, herumzuhängen und den Kopf für den Fehler dieses geistigen Tieffliegers hinzuhalten, das steht verdammt nochmal fest. Ich weiß nicht, wo ich hingehe oder was ich tun werde, wenn ich dort ankomme, aber ich weiß, dass ich nicht in Kalifornien bleiben kann.

      Ich nehme meine Handtasche und hole meinen Geldbeutel hervor, um durch das wenige Geld zu sehen, das ich noch übrig habe. Ich war in den ersten verfügbaren Flug aus dem Bundesstaat heraus gestiegen, und jetzt, ein paar Tage später, sitze ich im billigsten Hotel Chicagos. Es ist eine Stadt, in der ich schon zuvor war, aber ich erinnere mich nicht daran, dass sie so langweilig war.

      Auf dem Bett sitzend kontrolliere ich mein Handy. Ich scrolle durch eine Vielzahl von Nachrichten meiner Freunde, die sich fragen, wo ich bin, aber selbstverständlich sehe ich nichts von meinen Eltern. Bestimmt würden sie mittlerweile wissen, dass ihre Tochter angeblich vermisst wird, aber keiner von beiden kümmert sich genug, um sich bei mir zu melden.

      Ich werde sowieso auf keine der Nachrichten antworten. Es ist nur eine Frage der Zeit, bis ich dieses Handy loswerde. Was ich brauche, ist ein Weg, um Geld zu verdienen, und zwar schnell. Ich weiß nicht, ob ich in Chicago bleiben werde, aber dem Zustand meines Geldbeutels nach zu urteilen, wird das für eine Weile mein Zuhause sein. Auf meinem Handy öffne ich eine Webseite mit Stellenausschreibungen und sehe mir die Anzeigen an, auf der Suche nach irgendetwas, das einfach und so inoffiziell wie möglich aussieht. Ich möchte nicht durch einen langwierigen Bewerbungsprozess gehen. Kann ich nicht.

      Das Letzte, was ich will, ist, mehr Aufmerksamkeit als nötig auf mich zu ziehen. Wenn ich das tue, bin ich dran.

      Eine Ausschreibung fällt mir ins Auge:

      

      Auf der Suche nach Kindermädchen, so schnell wie möglich

      Leider bin ich erneut auf der Suche nach einem Kindermädchen für meinen jungen Sohn. Er ist ein munterer Junge, der jemanden braucht, der ihn versteht. Sie muss bei uns wohnen, um sich rund um die Uhr um ihn zu kümmern, da mich meine Arbeit außer Haus hält. Ich brauche jemanden, der seinen Bedürfnissen gerecht wird.

      Ich habe versucht, Agenturen zu konsultieren, aber deren Kindermädchen scheinen völlig unfähig zu sein, ihren Job zu erledigen. Ich brauche jemanden, der fähig ist. Bitte antworten Sie mit einer E-Mail über sich. Legen Sie Ihren Namen, Ihre Telefonnummer und Erfahrung bei, und ich werde mich bei Ihnen melden, wenn ich denke, dass Sie geeignet sind.

      Seien Sie sorgfältig und folgen Sie den Anweisungen. Jeder Bewerber, der dies nicht ist, wird abgelehnt. Danke.

      Kane Stockwell

      

      Ich starre die Anzeige mit rasendem Herzen an. Sie ist erst ein paar Stunden alt, und absolut perfekt für mich. Ich schicke ihm schnell eine E-Mail, wobei ich sorgfältig darauf achte, mich mit den bestmöglichen Worten zu beschreiben und seinen Anweisungen zu folgen. Das Einzige, was ich ändere, ist mein Name. Ich mag vielleicht Mercedes Gravage sein, aber wenn er die Nachrichten sieht, dann wird es nicht lange dauern, bis er weiß, wer das ist.

      Mein neuer Name ist Emily Rhodes. Er ist sowohl gewöhnlich genug als auch einzigartig. Er sollte ihn nicht hinterfragen. Ich habe nicht viel Erfahrung mit Kindern, aber es sind Kinder. Wie schwer kann das sein? Jeder hat Kinder. Und wenn jeder das tun kann, dann kann das jeder Beliebige tun—und ich bin beliebig.

      Ich lege mein Handy zur Seite und bin überrascht, als ich fast sofort eine Nachricht bekomme. Sie ist von einer Nummer, die ich nicht kenne, aber der Absender gibt sich sofort als Kane zu erkennen.

      

      Hallo, und vielen Dank für Ihre Bewerbung. Ich würde gerne so schnell wie möglich ein Bewerbungsgespräch mit Ihnen führen. Können Sie heute vorbeikommen?

      

      Mein Herz rast, während ich die Nachricht anstarre. Das ist zu schön, um wahr zu sein. Ich lächle vor mich hin, während ich ihm schnell eine Antwort schicke:

      

      Danke für Ihre Rückmeldung. Ich würde Sie gerne kennenlernen—sagen Sie nur wann und wo.

      

      Ich drücke ‚Senden‘ und lege mich mit einem Lächeln auf das Bett zurück. Das ist zu perfekt.

      Das ist die Lösung für meine Probleme.
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      „Mr. Stockwell, ich nehme an, wenn Sie an Ihrem Handy sind, dann muss es etwas verdammt Wichtiges sein. Wenn Sie es nicht mit dem Rest der Gruppe teilen wollen, halte ich es für besser, wenn Sie es bis zum Ende des Meetings beiseitelegen.“ Mr. Trist schlägt mit der Faust auf den Tisch, lehnt sich nach vorne und fixiert mich mit seinem wütenden Kein-Blödsinn-Blick.

      Genervt lege ich mein Handy auf den Tisch und verschränke die Finger vor mir, die Ellbogen auf dem Tisch. „Verzeihung, Gentleman, aber ich habe einen jungen Sohn zuhause, und um den muss sich gekümmert werden. Mein letztes Kindermädchen hat mich in letzter Sekunde sitzen lassen, und ich habe Mühe damit, ein anderes zu finden.“

      „Das ist ja schön und gut, aber wir versuchen hier, eine Firma zu führen. Wenn Sie das Geld wollen, um dieses Kindermädchen zu bezahlen, müssen Sie hier präsent sein, und ich meine damit nicht nur, diesen Stuhl auszufüllen. Geben Sie uns einen kurzen Überblick darüber, was Sie für das nächste Quartal sehen“, fährt Mr. Trist fort.

      Ich stehe von meinem Stuhl auf, meine Gereiztheit verbergend. Ich hasse diese Meetings, und ich hasse es, mit meinen Investoren umzugehen. Ich weiß, dass es keine gute Idee ist, diejenigen zu hassen, die Geschäfte finanzieren, aber ich verachte die Art, wie sie so tun, als wäre das ihre Firma, ihre Idee. Ich habe Star Enterprises angefangen, und ich bin der alleinige Besitzer.

      Ihre Aktien bedeuten nichts außer der Tatsache, dass sie daraus Profit erzielen. Erleichtert darüber, dass ich so schnell einen neuen Babysitter beschafft habe, gehe ich zu der Grafik an der Wand und beginne, den Männern am Tisch Zahlen aufzuzeigen. Während ich die Präsentation halte, sehe ich mein Handy blinken.

      Entweder habe ich eine weitere Nachricht empfangen oder einen Anruf verpasst, und ich habe momentan keine Zeit ranzugehen. Ich kann den Ärger in meinen Kopf kriechen fühlen, aber ein Wort darüber zu den Aktionären, und ich könnte mich genauso gut auch den Wölfen zum Fraß vorwerfen. Ich habe bereits genug rechtliche Probleme, und ich möchte bei ihnen keinen Verdacht säen, dass mit der Firma irgendetwas falsch läuft.

      Zu guter Letzt beende ich die Präsentation und bereite dem Meeting ein Ende.

      „Wie immer freue ich mich darauf, Sie alle wiederzusehen“, lüge ich, während sie sich auf den Weg zur Tür machen. Ich schüttle jedem der sechs Männer herzlich die Hand, mir deutlich der Tatsache bewusst, dass mir jeder Einzelne von ihnen lieber ein Messer in den Rücken ramme würde, als bei diesem Meeting zu sein. Als der Letzte von ihnen endlich gegangen ist, eile ich herüber und greife mein Handy.

      Ich hoffe, dass es das neue Kindermädchen ist, das bestätigt, dass es heute Nachmittag zu mir kommen kann.

      Ist es nicht.

      Es ist ein verpasster Anruf von Cheryl, meiner Ex-Frau. Zorn baut sich in meiner Brust auf, während ich das Handy an mein Ohr hebe, und ich zucke zusammen, als ich ihre Stimme höre.

      „Kane, wie nett von dir, dass du all meinen Anrufen aus dem Weg gehst, nach allem, was ich für dich getan habe! Ich habe deinen Mist so langsam satt! Du bringst das besser wieder in Ordnung oder es wird ein dickes Ende geben. Natürlich weißt du, wie man all das verschwinden lässt! Blake und ich wären brennend daran interessiert zu hören, wie du ein paar dieser großen Handel abgezogen hast, die du zu jener Zeit geschafft hast. Möchtest du es mit uns teilen? Ha!“ Die automatische Stimme signalisierte das Ende meiner Nachrichten und ich knallte mein Handy beinahe zurück auf den Tisch. Ich war es leid, mich mit dieser Frau auseinanderzusetzen, und ich wollte sie für immer aus meinem Leben heraushaben.

      Als sie und ich uns zum ersten Mal trafen, war es ein Feuerwerk gewesen. Ich dachte, sie wäre die perfekteste Frau auf dem Planeten, und ich wollte den Rest meines Lebens mit ihr verbringen. Sie war nicht vom ersten Tag an da gewesen wie Blake Harper, mein Geschäftspartner, aber ich wollte sie an jedem darauffolgenden Tag dabeihaben.

      Was für ein Idiot ich für sie gewesen war.

      Damals im College hatte ich es geschafft, ein paar große Aktienhandel an Land zu ziehen. Ich hatte einen Weg gefunden, um den normalen Algorithmus zu umgehen und mit den Deals Milliarden gemacht. Es war Blakes Idee gewesen, die Firma zu gründen, um denen zu helfen, die das Gleiche tun wollten.

      Natürlich hatte ich nie meine wirklichen Geheimnisse mit der Öffentlichkeit geteilt, weshalb ich mich momentan gewissen rechtlichen Problemen gegenübersah. Wir hatten versprochen, dass jeder in der Welt Millionen machen könnte, und das passierte einfach nicht. Und die Kunden bemerkten es.

      Um dem Ganzen die Krone aufzusetzen, gerade als sich die Anklagen zu häufen begannen, hatte ich Blake mit meiner Frau im Bett erwischt. Die zwei kamen am Ende zusammen, Cheryl ließ mich und jeden Teil des Lebens, das wir zusammen aufgebaut hatten, hinter sich, einschließlich unseres Sohnes.

      Mein Junge war am Boden zerstört gewesen, als sie ging, aber es hatte mich noch mehr zerschmettert. Nicht nur habe ich meine Frau und die Mutter meines Kindes verloren, sondern auch meinen Geschäftspartner.

      Bis vor kurzem hatte sie kein Interesse daran gehabt, den kleinen Troy zu sehen. Ich hatte ihm Versprechen über Versprechen gegeben, dass er sie bald sehen würde, aber sie war nie aufgetaucht. Letztendlich entschied ich, dass das Maß voll war und habe das alleinige Sorgerecht für ihn bekommen—zumindest für den Moment. Aber vor ein paar Monaten hatte Cheryl begonnen, wieder aufzukreuzen. Meine Vermutung ist, dass ihr das Geld ausgegangen ist und sie mehr will.

      Aber das wird nicht passieren. Ich werde nicht irgendeiner Schlampe, die ihre Familie verlassen hat, finanzielle Unterstützung bieten. Wenn sie Geld will, kann sie sich einen Job besorgen. Oder sie kann Blake einen vorheulen. Vor einem Jahr schien er ihr Ritter in goldener Rüstung gewesen zu sein, also was zur Hölle tut er jetzt?

      Ich seufze und setze mich auf meinen Stuhl, noch aufgewühlter als während des Meetings. Ich zünde eine Zigarette an und schiebe sie mir zwischen die Lippen, um einen langen Zug zu nehmen, bevor ich langsam ausatme.

      „Oh, Sir, Sie sind es. Ich wollte gerade wer-auch-immer-hier-drin-ist sagen, dass Sie Rauchen im Gebäude nicht mögen, aber ich empfehle mich.“ Missy Jarvis, meine Sekretärin, beginnt, ihren Kopf wieder aus der Tür des Konferenzraumes zu ziehen, aber ich halte sie auf.

      „Kommen Sie für eine Sekunde herein, Missy“, bitte ich. Als sie näher zu mir kommt, sehe ich sie beim Geruch der Zigarette leicht das Gesicht verziehen.

      „Ja, Sir?“, fragt sie kleinlaut. Sie mag vielleicht erwarten, dass noch mehr Arbeit über ihr abgeladen wird, aber ich möchte mich jetzt ebenfalls nicht mit noch etwas beschäftigen. Ich habe heute noch andere Dinge vor.

      „Ich werde heute früher gehen, und ich möchte, dass Sie dafür sorgen, dass die Jungs in der Etage die Liste durchgehen, die ich heute Morgen ausgegeben habe. Sie haben sie alle in ihren E-Mails, also stellen Sie sicher, dass die sie auch wirklich durchgehen. Jeder Scheißkerl, der behauptet, er hätte sie nicht bekommen, darf länger bleiben, bis es erledigt ist. Verstanden?“, sage ich. Sie lächelt und nickt, dann blickt sie hinab auf die Akten in ihren Händen.

      „Hatten Sie Glück dabei, ein Kindermädchen für Troy zu finden?“, fragt sie. Äußerlich scheint es aufrichtig zu sein, aber ich weiß, dass mehr dahintersteckt als eine freundliche Nachfrage. Ich weiß, dass sie mit mir schlafen will. Es steht ihr seit dem Tag ins Gesicht geschrieben, an dem ich sie eingestellt habe. In letzter Zeit hat sie besonderes Interesse an meinem Sohn bekundet, und ich bekomme den Eindruck, dass es daran liegt, dass sie versucht, sich bei mir beliebt zu machen.

      „Tatsache ist, dass ich deshalb früher gehe. In einer Stunde kommt jemand zu mir nach Hause, also muss ich los“, erwidere ich. Nach einem weiteren Zug an der Zigarette drücke ich sie auf dem Tisch aus. Ich werfe sie in den Müll und nicke über meine Schulter. „Seien Sie doch bitte so lieb und wischen Sie das für mich weg.“

      „Ja, Sir“, antwortet sie und tritt nach vorne, um es in ihre Handfläche zu wischen. Ich mache mir nicht die Mühe, ihr zu sagen, dass ihre Hände für den Rest des Tages nach Zigaretten stinken werden. Vielleicht ist es das, was sie will. Vielleicht erinnert es sie an mich. Ich gehe aus dem Raum und vermeide den Augenkontakt mit den anderen Angestellten, während ich durch den Flur stolziere und in den Aufzug steige.

      Ich muss zurück zu meinem Haus. Ohne ein Kindermädchen, das in den letzten Tagen nach allem gesehen hat, muss ich ein paar Dinge in Ordnung bringen, bevor dieses neue Mädchen ankommt.

      Und ich brauche Zeit, um Troy von der Tagespflege abzuholen.
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